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HELGA UPLEGGER

Cargo-Bewegungen in Melanesien

Seit dem Ende des vergangenen Jahrhunderts berichten Missionare, Ver¬

waltungsbeamte und Forschungsreisende aus allen Teilen Melanesiens von

eigentümlichen Eingeborenenbewegungen, die unter dem Sammelnamen

„Cargo-Kult" in die ethnologische Literatur eingegangen sind. Die Bezeich¬

nung ist irreführend. Es handelt sich nicht, wie man meinen könnte — und

wie tatsächlich vielfach angenommen wurde -, um einen einzigen Kult, son¬

dern um eine Vielzahl religiös-politischer Bewegungen. Sie variieren nach

Entstehung, Ablauf und Dauer, und nur in wenigen Fällen kann man den

direkten Zusammenhang zweier oder mehrerer Bewegungen nachweisen.

Dennoch ist eine gemeinsame Bezeichnung gerechtfertigt. Es lassen sich für

alle Bewegungen übereinstimmende Merkmale herausarbeiten, zu denen

unter anderen das Cargo-Motiv (cargo = lat. „Schiffsladung, Fracht")
gehört, das den ersten Beobachtern besonders auffiel und daher namen¬

gebend wirkte: Man erwartet ein Schiff mit einer Ladung begehrter euro¬

päischer Güter, die den Eingeborenen kostenlos zur Verfügung gestellt
werden sollen.

Als typische Züge aller Cargo-Bewegungen, von Fall zu Fall verschieden

stark ausgeprägt, lassen sich neben der Cargo-Mythe folgende herausstellen:

1. Ein Prophet verkündet eine neue Lehre.

2. Diese ist ein Gemisch von alten religiösen Vorstellungen mit angelern¬
ten christlichen Glaubensinhalten.

3. Die Sendung des Propheten gründet sich auf Träume, Visionen und

Inspirationen und manifestiert sich in Weissagungen.
4. In seiner Lehre nehmen die Ahnen eine hervorragende Stellung ein.

5. Man erwartet das Ende der bisherigen Lebensform durch die Wieder¬

kehr der Ahnen und fixiert das Datum für die bevorstehende Umwäl¬

zung.

6. Mit den Ahnen kommen Güter aller Art in Hülle und Fülle für die

Eingeborenen.
7. Unter der Enderwartung wird die Feldarbeit eingestellt, die Vorräte

werden verzehrt und Vorkehrungen zur Ankunft der Cargo getroffen.

8. Die Stellung der Mission und Regierung, überhaupt allen Weißen ge¬

genüber ist feindselig.
9. Alle Errungenschaften der kommenden neuen Zeit sind allein für die

Anhänger der Lehre reserviert.

10. Weiße und ungläubige Eingeborene werden bestraft werden.

11. Die Herrschaft der Weißen über die Eingeborenen wird ein Ende haben.
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12. Die Einrichtungen der Weißen werden jedoch zum Teil übernommen

und dienstbar gemacht.
13. Die Bewegung ist organisiert in Nachahmung europäischer Institu¬

tionen.

14. Sie wird durch organisierte Propaganda verbreitet.

15. Es werden neue Bräuche und Riten entwickelt.

16. Das Ausbleiben der Weissagungen führt zu einer Krise.

17. Die Weiterführung der Bewegung hängt in starkem Maße von Charak¬

ter und Intelligenz des jeweiligen Führers ab.

18. Die religiöse Zielsetzung wandelt sich in eine politische um.

19. Verlauf und Ende der Bewegungen ist mit abhängig von der Reaktion

der zuständigen Regierung.
20. Eine Belehrung der Führer kann die Bewegung in die Bahn der Refor¬

mierung der Eingeborenengesellschaft lenken, doch kommt es auch

dann oft zu unvorhergesehenen und ungewollten Resultaten.

Will man die verschiedenen Beobachtungen der Cargo-Bewegungen auf

einen Nenner bringen, könnte man sie definieren als psychologische Reak¬

tionen der Eingeborenen-Kulturen auf die Konfrontierung mit Christen¬

tum und Zivilisation. Die alte Kultur ist erschüttert, die Tradition zerstört,
die europäische ist nicht an ihre Stelle getreten und kann es auch nicht,

denn eine Synthese zwischen steinzeitlicher Kultur und Atomzeitalter ist

nicht ohne weiteres zu finden. So ergeben sich nicht unbeträchtliche religiöse
und soziale Unruhen. Die Bewegungen sind keine vorübergehenden Aus¬

brüche, sondern Dauererscheinungen, einem Ausbruch folgt eine Zeit der

Ruhe, in der die gemachten Erfahrungen verarbeitet werden, und verbun¬

den mit neuen Elementen bereitet sich ein neuer Ausbruch vor. Auf diese

Weise vollzieht sich eine innere Wandlung der Bewegungen. Zu den anfäng¬
lich religiösen Motiven kommen klare soziale und politische Zielsetzungen.
Zum Teil treten dabei andere Persönlichkeiten in den Vordergrund. We¬

sentlich ist somit der psychische Strukturwandel der Eingeborenen. Man

benötigt nach der Erschütterung der alten Ordnung ein den veränderten

Verhältnissen angepaßtes Weltbild, eine neue soziale Organisation. Die

Selbständigkeitsbestrebungen der Eingeborenen treffen auf die kolonial¬

politischen Interessen der Weißen — es kommt zu Spannungen und Aus¬

einandersetzungen.
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